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beitong (lModelktung, kosnitive), der Ergrün
durg von lExpenise bz* der Konstrukrion von
ll\pertensystenen. Die Vielzahl sänsiser \Vis
sensbesriffe und vi$ensmodelle spiegelt sich in
einer üelzähl wiss€nsdiasnostischer Method€n
wider Neben den üblichen Datenerfassungsme-
thoden (llntenis, lFragebogen, Verhahens

beobachruns, lTesr) werden zur w vor allen
eingeseur Dokunenrenätulyse, Aufzeichnung
lauten Derkens (lProtokolhnalyse), IflorFAr
soziations-Verfahren, Stnktdegetechnikea
Ahnlichkeitsratirgs (mil nachfolgenden Clusrer
analysen bzw. mir muhidinensionaler Skälie
rung; TDatenaoalyse, statisrische, IV). Ein kriti-
sches Problem der v. ist das der Verbalisierkeit
von (Expenen )\q;sn. Die Methodenvielfalt isr
cin Hinweis danuf, daß es kein einzelnes, opti-
males wissensdiagnostisches Verfahren gib. Die
Anseme$enhen diasnosrizierren vissens wird
häufig über das Poteniial zur Abbilduns des Wis-
senszustandes und der Hodtungsnöglichlenen
von Elpenen überprüft; zur Validieruns des

lrisens werden auch Simularionen venendet
in denen das diagnostizien€ vissen idplemen

\{issenseserb

NsdL A. (1982). The k.owleAee baeL Aiificial I

Wissonr€rwslb (knowledge acquisition)
(1) w soll als eine Spezialisieruqsvon Lernenan
gesehen werden. Dabei kann nan ll-ernen gdz
allgenein als die Bildung von Assoziationen auf
{assen. Diese allgemeine Definnion schränken
w; nun folgendernaßen ein: (i) spezielle Lern-
prozesse kömen als Selbstmodifikation des wi*
senszüstdds eines Lerners verstanden werden;
(ii) Sie werden durch die Aufsaben- oder Lern-
ziele und die Interaltion mn internen oder dter-
nen Informationsquellen inniiert und in cang

sehälteni (iii) Nur w;sensinrensive Lernplozes-
se sollen Y4 Prozesse genanqt werden; (iv) Ein
Prozeß soll wisserointensiv genamt werderl
wenn der Lerner zu Reflexionen über diesen
Prozeß imstande isq er tann also über seiner
Irissenstmd Auskunfr geben, und er kann sei

nen Problenrlösunssprozeß beschreiben sowie

erklären bzw. begründen. Lern bzq v: Prozes

se lasen sich au{ vielfältige An und \{eise be-

schreibeo bzw. inplementieren. So nodellien
diemathenatische PsychologiederrtigeProzes-
se vorzugsweise als stoch*r;che (1Märhov

)Prozese und in letzrer Zeit als lneuronale
Nerze. Die Venreter der Künstli.hen Intelligenz
venenden den symbolischen Ansatz oder eben-
fallsneuronale Netze. Kognitionswissenschafder
haben ebenfalls keine eindeutige Präfercnz. So

wnd der symbolische Ansatz von der Gruppe
un Neweli propagiert, w:ihrend mdere Forucher
eher auf einen subsynbolischen Ansatz auch bei

der \fissensrepräsentation setzen. Sinnvoli er
scheint eine Beschreibung der W-Prozesse nicht
auf der konkreten Implemcnutions , sondern
äuf der äbstrakten lvissensebene. ri/ir können
dan die Theorie des W inJerenzbdiert betrach
ren. Die Arbeitsrhese lautec \{1-Prozesse und
Lernstrategien lasen sich abstrakt als zielgerich
rete mltiple (implizir oder explizire) Inferenz-
prozesse beschreiben. Schlarwortartig könnte
nan auch formuiieren:

wissensemerb = lnf erenz + Ref erenz

Dabei können wn ak das Ergebnis der l lnferenz
eine wissensmodifikation eruüten. Je ne.h lnfe-

Wis.en.eb€no (knowledge level)
Beschreibungsebene für kogdtive Prozesse, die
sowohl von der konkreten Programmierung
(d.h. von lAlgorirhnen und lDatensttuktüren),
als auch erst recht von der llmplementiemgab-
strahierr. Modellierung äuf der \i(l hat zu erfx
*n, (i) welche lAufsabe von einem kognitiven
(Teil-)system bewältisr werden nuß, und zu spe

zifitercn, (ii) invelchen Schrirten diese Aufgabe
gelöst wird sowie welchen Bes.hränküngen
(t constadint) diesü Vorsang unrerliesr. TWis-
sensrepräsenlation auf der \fl. ist eine der Häupt
aüs^hea des I Kno@ Iedse Eq;"e eriis.

Der Begriff \v. wurde 1982 vonNewell einge-
führr, der davon den 

'/u 
rollael(d.h. die Ebene

der Progranmierung in einer höheren lPro
grannierpmche) und schließlich die Ebeqe der
rMaschinensprache unterschied. Ahnlich diffe-
renziene M&r (1982) zwischen dem conputrtio
MI leoel \= v), der algoriünischen Ebene und
der Inpledentietungseben€. G. Strube



renzart fälh dänn,Dcfi .li-" \X/i\sensmodifiLii.n
aüs. Bei einer deduktivcn Inferenz eNanen wir
eine (analylische) vissensoptinieruns bei einer
indüktiven Inferenz dasegen eine (sptherische)
Wissenseoeiterung. Unter Re{erenz ve*tehen
wir in dieseh Zusammenhang Referenz auf Ge-
dächtnisinhalte. Vir können die zwei (Haüpr

)Modifikationsänen durch Leragleichunsen
(sena! senommen durch losische Folgerungen)
abstrakt bescbreiben:

Dedukdve vi$ensmoddikalion
(i) vissensopdnieruns (Komposirion, Chun-

king etc): Ahwissen F Neuwissen
(ii) deduktive Verstärkung von schv.chem

Altwisen: Altv;sen u Beobachrungen F Neu-

Induktiv€ \flissensmodifikarion
(iii) einiache (wissemarme) Induktion: Neu

wissen F Beobachtuq8en
(iv) einfachsre (konsistente) Etuenetuns von

Altwissen: Altwissen u Neu ssen F Beobach-

Bei der dedukrive! visseosmodifikation wird
streng genommen Lein neues \flissen gendert. Es

wird nur optinal so reorsanisien, daß derAgent
in Zukunft in ähnlichen Siruation€n €ffizienter
hadeln kann. D:gegen kan. nan beider induk,
tiven Variantc von echtem Vrissenszuwachs spre
chen. Das neueVissen sollte normadv sesehen so

beschaJfen sein, daß die Perzepre (abduktiv) er
klirbar sindr Die prädiketive Beschreibung der
Beobachnnscn soll eine Folgerung von Alt' und
Neuwissen sein. \Vir wollen die verschiedencn
w A.ten (iHiv) an einem kleinen Beispiel aus

der Miniwelt der synbolischen Prosrammieruog
verdelrliche.. Ad (i): Der Agenr liesr in einem
PROLOG-Lehrbuch, daß D, tä1, t ,bl ünd kd,q
Beispiele für Prolor Lisren sind. Er folgen de-
duktiv das neue \fissen: 

"Proloslisten 
enthahe.

weniger als 4 Symbole aus der MenBe {a-f}". Ad
(ii), Der Asent weß, daß Lisp Listen durch
runde Klammern besrcnztwerden und daß zwi-
schen den Listenelementen Le€rzei.hen
srehen.Zuden liest d i! deo PROLOG-Lehr-
buch, daß [, la], lc,bl und ted,4 ßeispiele für
Prolog-Lisren sind. Das n€ue ri6$en, das er de-
duktiv inferiert, lautet: .,Prolog-Listen haben
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eckise Klammern als Begrenzerund das Komma
ak nemzeichen zwischen Listenelementen". Ad
(iii): Der Asenl liest in dem PROLOG-Lehr-
bucL drß 0. lal. l..bl urd h.d.l Benpiele rur
Prolog Lisren sind. Er {olgert indukliq 'PRO-
LOG-Listen sind eckig gekladmde Sym
bolsequenzen mn Kommara als Trennzeichei".
Ad (iv), Der Asent weiß, daß Lisp üsten durch
rnde Klrrmern bcsrrn?r serden und daß zwi-
schen den Lisrenelementen Leerzeichen stehen.

Er liesr ;n dem PROLoc Lehrbuch, daß !, tal,
lc,bl und te,d,l Beispiele flir Prolos-Lisren sind.
L folge'r induLriv: -Prolor I :.ren urrcrsc\ci
den sich von Lisp-Listen nur durch die Begren-
zungssynbole und d* Trennzeichen zwischen
der Listenelementen." C. Möb"s

Ncwdl, A. (1982). The knovletJge le\el. Anilnal In-

(2) I k"o@ledle esEiseetikgr Tl-ernen, maschi-

Wk5€nsingsnisur (knowledge engineer)
TKnowledse Engineerinß

Wi33en!kompilierung {knowledge

Dedüktives lLernen, das zu einer Automarisic-
rung kognitiver lFertigkeiren fühn. Dabei we.
den Teile einer \fissensstruktur in spezifischere
Slrukturen überführt, die es erlauben, die im
Vissen enkodierten Informationen mir geringe

rcm Inrerpretatioroaufwand abzuleiten. Ein aus

Konpilieflng hetrorgegangenes wissen erlaubt
hinsegen keine Ableitung von Informationen,
die nicht bereits aufgrund der ürsprüngli.h vor
handenen lfli$en$mkuren ablenbar wären.
Beispiele für Lernrerfahren, die zu einer Konpi
lieruns von lflissen führen, sind das l Prozedura-
lisieren von \(/issen, die Zlsandensetzxng von

'!fisseoselementen und das erklärungsbasierre

Wi53€n5p1tu6ntation (knowledge

Um lY/issen zu komnunizieren. nuß es siruä-
donsgerecht präs€ntiert w€rden- Dies kann bei



i Wörterbuch der Kognitionswissenschaft

Herausgegeben von Gerhard Strube
zusammen mit Barbara Becker, Christian Freksa,

Udo Hahn, Klaus Opwis, Günther Palm

Klett-Cotta



Kl€!r-Cotte

@J. G. Cottatche Buchhandhjng N.chJolger GnbH, gegi 1659'

Stuttgart 1996

Alle Recha vorbehalten

Fotonech:nische Wiedergabe nur rnit Genehmigung des Verlags

Prinrcd in GemanY
Schutzuschläg: Klelt-coita-Dsi8!

Gesetzt aus der 9 Purlt Stempel-Garanond

ron Oft;zi! W;ss{bac}L Wrirzbü8
Auf säure- und holzfreien verkdruckpapier gedruckt

und in Fadenhefiuns gebunden votr GütMr! Tdheim

Einbandsto{I: Gtot-Leinen

DieDeutscheBibliorhek-ClP-Einheitsau{nahme
'wi;mrbucb det Kognitbwu;sxn*haft /

hrsg. von Ge.hdd Strube zusdnen mir Barbara Becker " -
Stutqan : Klen-Cotta, 1996

lsBN 3-608-91705-5

NE: &rube, Gerhrd ft{tsg l



Wörterbuch der
Ko gnitionswi ss e ns chaft

Herausgegeben von Gerhard Strube

in Verbindung mit Barbara Becker, Christian Freka,

Udo Hahn, Klaus Opwis, Günther Palm


	PCM1996_Wissenserwerb
	PCM1996_Wissenserwerb_Titel

